
schaftlıchen Gegebenheiten entsprechende Ge-
samtseelsorgskonzeption sıch In der Praxis De-
Wa
b) Im Rahmen dieses Seelsorgskonzeptes soll der
Jakon die Grundfunktionen seines Dienstes TE-
matisch und schrittweise einüben.

Der 1akon soll einer gesunden Selbstbestä-
Einjähriges Seelsorgepraktiıkum VOT der tigung 1mM Seelsorgsdienst gelangen und erleben,
Priesterweıhe Eın Versuch WwIe die Harmonite zwıschen geistlichem Leben, SIL-

dium und Seelsorge verwirklicht werden kann, WIEe
mitbrüderliches en und Arbeıiten 1mM ecam sichCHOoN seıt eıt ist dıe rage nach der

cach- und zeitgemäßen Ausbildung küniftiger Seel- lebendig in Pfarreı und Dekanat auswirken und
jJenst und en ZUTr: en Freude werden.sorgspriester allenthalben aufgebrochen.Zahlreiche

Versuche und Neuansätze wurden und werden
uınternommen, 1ne entsprechende Lösung Die Mitarbeit des Presbyteriums der 1Ozese

» Alle Priester sollen das Semiminar als das Herz derden So en Dıakone In der 1Özese Münster
Westf£.) bereıits seıt sıeben Jahren das Angebot 1Özese betrachten und ıhm BEIN ihre ZUTC

genutzt, sich In einem halbjährigen Praktikum auf Verfügung stellen«, regt das Zweıte Vatıkanum
INn seinem ekret 'her die Ausbildung der Priesterden späteren Seelsorgsdienst vorzubereiten. Von

junten < also ist diese ewegung entstanden, und
JE zeigt sehr eutlıch, daß der unmıttelbare Über- Das ganzjährige Praktikum bietet dazu ıne gün-
gang des Neupriesters Aus der naturgemäß sehr stige Gelegenheit. Hıer können Seelsorger ihre
wissenschaftliıch ausgerichteten Ausbildung 1m N priesterliche Persönlichkein: einsetzen und
Priesterseminar In dıe voll verantwortete Seelsorgs- iıhre reiche Erfahrung In der Seelsorge den Jungen
tätigkeıt draußen als N1IC. ideal empfunden wird. Mitbrüdern, die ihre ersten CNrıtte{mitteilen.
Der Diözesanbischof Dr. OSeEe') Höffner 1€. dar- amı wird das Semiminar als Hauptausbildungs-

staätte künftiger Priester Aaus der Gefahr der Isolıe-den Zeitpunkt Jjetzt für gekommen, auf An-
der Seminaristen, mıt Berufung auf das rung herausgeführt und die Hınführung ZU Seel-

Zweite Vatikanısche Konzıil ! und aufgrund der sorgsdienst einem wichtigen Anlıegen des Ge-
samtpresbyter1iums der JÖzese gemacht Keinembısherıgen Erfahrungen mıt ınem halbjährıigen

eINn ganzjährıges Praktıkum als integrierenden Be- Priester kann CS Ja gleichgültig se1n, WeT später als
standteıl der Priesterausbildung für alle Dıakone Mitbruder iıhm mitwirkend ZUT e1te ste und WIE
einzurichten. Dazu wurde Voxn ıhm ıne miıt Dıa- dieser seıinen Jenst der Kirche und den
konen und zuständigen Priestern gemeinsam CI Menschen VON eute ausüben wiırd.
arbeıitete Ordnung für das Praktikum erlassen. SO kann die Ausbildung der Priester eute Nı1IC|
Im iolgenden Beitrag wıird diese Ordnung In gr- mehr allein den Leitern des Semiminars überlassen
ben ügen wiedergegeben und der geistige inter- bleiben, sondern muß einer gemeiInsamen Auf-
orund derselben aufgezeıigt. gabe er Priester der 1Özese werden. Das be-

deutet aber uch 1ne große Bereicherung für die
INN und Zielsetzung Seelsorger, die sich der Mühe der Eınführung der

Der Schritt AUS dem Semiminar In die rauhe uflt Dıakone uıunterziehen. Denn die Jungen Theologen
des Seelsorgsalltag verlangt eiıne N1IC. eichte werden NCUC, oft wıissenschaftlıch ausgerichtete
Umstellung der Bewahrung In die ewäh- Anregungen In die Pfarrei mitbringen, dıe dann ıIn
IuUNg, VO ständigen Empfangen ständigem der alltäglıchen Wiırklıichkeit der Seelsorge VO'

Geben, om vorwiegend kontemplativen ZU) VOTI- Pfarrer und seinen Mitarbeitern AQUus dem Priester-
wiegend aktıven Lebensstil«2. un! Laienstande konkretisie un aktualisiert
Darum bedarf für den Priesterkandıdaten VOT werden. Außerdem dieser Jenst Jakon
der Weihe einer Zwischenphase praktischer Ein- den verantwortlichen Seelsorger ZU Durch-
Übung, die mıt geistlicher Durchdringung und denken und Überprüfen seiner eigenen bisherigen
pastoraltheologischer Durchleuchtung der Seel- Tätigkeıit und läßt ihn mpulsen für seine
sorgserfahrungen harmoniısch einhergehen Arbeıt gelangen. Diese gegenseitige Befruchtung
muß. Das einjährıge Praktikum ll hıer ıne ist eın großer Gewinn und kommt dem Heılsdiens
Lücke In der Priesterausbildung schließen un die den Menschen zugute.
Nnotwendige Einführung In den Seelsorgsdienst el-
fen Die Ordnung des Praktikums
Im einzelnen sOll das Praktıkum folgendes errel- Dıie aC) selbst erfordert CS, die Eıinführung nach
chen einem geNAUCH Plan sorgfältig vollziehen. Zu-

Dem Dıakon wırd eiIn Blick für die soziologisch
erfaßte und religiöse Wirklichkeit des Seelsorgs- Vgl Dekret 'her die Ausbildung der Priester 12,
Taumes (Pfarrei, Dekanat, Gebiet) vermıiıtte Auf un! das Protokall der Fuldaer Bischofskonferenz

1966, Anlage . Nr. 11diesem Hıntergrun lernt eın möglıchst volles G. GRIESL, Pastoralpsychologische Studien, Inns-
Bild, ıne wirklich umfassende Leitidee Von 'eel- TUC 1966, 239

NrT. des eKrTreiese kennen, h 9 erfährt, wIıe 1ıne den gesell-
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dem mussen alle Praktikum verantwortlic Be- Pastoralkonferenz Auf ihr werden nıt
teilıgten VO  — vornhereın wissen, wıe das notwen- dem Moderator des Seminars die Seelsorgserfah-
dıge 1e1 erreicht werden soll Darum ist ine Ord- ruNngsch ausgetauscht, systematisch durchgespro-
NUNS, die ber allem Erkennen des Besseren hen un pastoraltheologisch kritisch aufgearbei-
T1ILISC) offenbleiben und immer wieder korriglert tet Diese Arbeıt kann DUr ann Tfür den einzelnen
werden muß, vonnoten. Sie möchte en Verant- und die Gemeinschaft iruchtbar werden, Wenn alle
wortlichen 1ne Hılfe für den Jenst 1akon Teilnehmer schriftliıche Unterlagen mitbringen.
se1n. Das edeute aber, da ß jeder Praktiıkant eIn AT

beitsbuch führen muß, ın dem die einzelnen
Die Verantwortlichen des Praktikums ätıgkeıten un die dafür verwandte eıt notiert

Je nach Meınung uch persönlıche Erfahrungen,
Der Dıakon Ergebnisse VON Gesprächen, eigene Reflexionen
Der Dıakon ist INn erster Linıe für das Gelingen des Ebenfalls sollen die einzelnen Aufgaben
Praktıkums verantwortlich (Liturgiefeler, Predigt, Katechese, Jugendarbeit)

Seine Hauptaufgabe ist C5S, sıch 1ın dıe einzelnen möglıchst intens1iıv un schriıftlich vorbereıitet WeT-
Funktionen se1lines Dienstes einzuüben, dalß den Die Manuskrıipte soll jeder aufheben und
ıhn möglıchst >beseelt < iun kann. iıchts waäare C- SIE mitbringen, 1m Kreıs der Arbeitsgruppe mıt
WONNCH, WEn seiıne Aufgabe 1Ur >technısch Hılfe dieser Unterlagen seine Tätıgkeıit darstellen
TIC)  1g  2 anzupacken und durchzuführen lernte können.
Darum ist dıe geistliche Ausrichtung und Bewäaälti- Je nach Wunsch der Gruppe kann In gewissen
SUNT selnes TIuns entscheıdend, weiıl 1980508 darın Zeıtabstäiänden ein freiler lag einer freiwilligen

der für dıe eelsorge notwendigen Erfahrung Rekollektio gewählt werden. Dazu ann die ArT-
gelangen kann, daß der Jenst se1In Glaubensleben beıtsgruppe einen Von ihr bestimmten Spirıtual
vertieit einladen, der mıt den Dıakonen Fragen des geist-
Diıe Schrift- und Lebensbetrachtung SOWIle das seel- lıchen Lebens durchspricht und ihnen NCUEC An-
sorglıch bezogene efifen und das geistliıche Ge- g1ibt
spräch werden einen festen atz seinem tag Jeder Dıakon hat in den tagungsireien ochen
en mussen. Nur wırd dıe In der Praxıs einen irelen Nachmiuttag, den für die geistige
gemachten Erfahrungen WITKIIC| glauben VOI- un körperliche rholung nutzen soll
arbeıten un: In den Raum der eigenen egegnung
mıt Gott einbezıehen können. hne Oolches Teue Der Pfarrer
geistliche Bemühen wird auf die Dauer nıcht Er stellt 1m Praktıkum die >Schlüsselfigur < dar.
möglıch se1nN, die Arbeıt, ber uch den Erfolg und a) Er soll seinem Dıakon priesterlicher Mitbruder
den MiBßerfolg ıIn der Seelsorge richtig erkennen. und sLehrherr< In einem se1n. Normalerweise wohnt
Die Perspektiven verschieben sich unmerklich, das der Praktikant 1Im Hause des Pfarrers. amı CI-

Gespür Tür den seelsorglichen Kaılıros geht zurück. g1bt sıch VON selbst, daß AQus der reinen Ohnge-
Alles Seelsorgswirken gründet 1M Glauben, und meınschaft uch ıne Art ıfa COMMUNILS wIrd. Ge-
das Speziıikum des priesterlichen Dienstes lıegt melınsame Eucharıistiefeler und gemeinsames Be-

ten einzelner Horen des Breviers könnten beidedarın, daß nıcht 1UT sachliche Funktionserfüllung
VOoN ıhm erwartet wiırd, sondern se1in persönlıch immer tıefer zusammenführen. uch gılt C5S, e1m
gelebter Jaube, der sıch 1n Wort und Tat bezeugt Eınführungsdienst das JVeine Notwendige < 1mM uge
Für diıese geistliche Ausrichtung un: glaubende behalten Wenn irgend möglıch, sollte der Pfiar-
Bewältigung braucht der 1akon täglıch seine DW 1m geistlıchen espräc) versuchen, die HI'=
eıt Darum hat beıl em Diıensteiufer das eCc fahrungen, die der 1akon In der Seelsorge macht,
un:! die Pflicht, sıch VOT Überbelastung schützen. mıt ıhm VO Glauben her aufzuarbel-
D) Der lakon ist 1mM Praktıkum In erster Linıe ten Dafür wird sıch besonders eıt nehmen
einem Pfarrer als > Lehrherrn < anvertiraut UrcC! mussen. Aber uch der theologische und der seel-
gemeiInsames geistliches Leben und seelsorglıches sorgliche Gedankenaustausch müßten eınen festen

atz en

Aa  — a a  AD aaaıa
Wiırken ist CN mıt ıhm verbunden. So wırd der
1akon ein Verhältnis seinem Die Einführung IN die verschiedenen Bereiche des
Pfarrer, aber uch den anderen Miıtbrüdern des Seelsorgsdienstes wırd der Pfarrer mıt Wwel grund-
Dekanates bemüht se1n mussen. Vertrauen un! legend wichtigen Schritten beginnen:
Offenheıit sollten seIn Verhältnis ZU Piarrer be- uers MUu. der lakon darüber informiert WeOI-
stimmen. Es mMuUu. ihm ıne GewIssensirage se1n, den, Wwıe die Gemeıinde, ıIn der tätıg ist, SOZI1O-
den Piarrer über alles Wichtige, Was seine Arbeit logıisch und rel1g1Öös strukturiert ist (Bevölkerungs-,
als 1akon betrifft, informieren. Anderseıts sozlale ruktur, informelle Grupplerungen, Ver-
sollte 1e] iragen, um möglıchst 1el lernen flochtenheit mıt übergeordneten Sozialgebilden,
können, selbst auf die ela hın, daß der Pfarrer dıie beobachteten Trends, die Schaltstellen der Ent-
hier und da >überfragt < se1In könnte wicklung, möglıche Multiplıkatoren usW.) SO

Die Mitarbeit IN der Arbeitsgruppe ist Tür den
Praktıkanten unerläßlich. Eınmal 1m ONa trei- ach Möglıchkeit soll die nreıise schon Vor-
fen sıch deshalb die Dıakone eines bestimmten en! geschehen. Dıie Konferenzen en reıhum In
Raumes In der Arbeitsgruppe einer ganztägiıgen den einzelnen Pfarreiıen
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er! der Jakon, sozlologisch geschu. sehen, und Problemen. Möglichkeıiten der Kontaktauf-
und gewinnt die Fähigkeıt, die wirksamen nahme un seelsorglichen Führung wären aufzu-
Kräfte 1mM Zusammenspiel des gesellschaftlıchen zeigen. uch die rage nach>den Vıelen < darf nıe
Lebens entdecken, SIe dann nach Möglıch- Zanz ZUT uhe kommen.
keit TÜr die Seelsorge iruchtbar machen können. Die Ausübung der Krankenseelsorge kann VOT

Zu dieser Informatıon wıird auch der 1INwels auf allem In ihrer Rückwirkung auf den 1akon NIC
dıe aktoren gehören, die eute In jeder Ge- leicht überschätzt werden. Der Dıienst N den
meinde gibt das säkularısierte und pluralıstische Kranken ist NIC. blol3 1ne seelsorgliche Varılante
Mılıeu, die Massenkommunikationsmittel und Von Wohltätigkeıit, In der 1Ur einer der Gebende
deren Einflüsse, ber auch örtlıch bedingte 1der- ist Für den, der ihn gewIissenhaft Vvo  16  e  9 kann
etände jedweder Art Der Pfarrer MacCc. zudem einer en Schule der 1e des Evange-
den Dıakon mıt den wichtigsten Einrichtungen der l1ums werden, diıe siıch seıit den Urzeıiten des hrı-
farrei aag Stentums den Kranken, Armen und Schwachen,

Sodann vermittelt der Pfarrer auf diesem Hın- denen zugewandt hat, dıe auf der chatten-
tergrund dem 1akon seine Vorstellungen VO seıte des Lebens stehen Der 1akon lernt, WIe
inneren und außeren ulbau der Gemeiminde. Dabe1l dıe leidenden Menschen inneren ulbau der
ird der Praktıkant erkennen, wıe die ente der Gemeiminde Anteıiıl en
Seelsorgsarbeıt In dieser Gemeinde den gesell- AÄAhnlich verhält sıch mıit der Altenseelsorge.
cchaftlıchen Vorgegebenheiten entsprechen und Sıe gewinnt MN der wachsenden ahl er
jede einzelne Seelsorgstätigkeit eingeordnet ist In Menschen eute eutung. Es dürite auf dıe-
das Gesamtkonzept. Hernach wird der Piarrer den SCI1I Gebiet relatıv leicht gelıngen, den 1akon
Diakon dıe einzelnen Aufgabenbereiche e1IN- seiıne Tätigkeıt DOSItLV erfahren lassen. (jJanz
führen sicher wird be1l den alternden Menschen an-
- Die iturgie ist Miıtte und Herzstück der Seel- Cen aben, ZU anderen wird 1m espräc) mıt

ihnen vieles lernen können.Das 1el der Einführung wäre C5S, einen
SENSUS lıturgicus < wecken, einen Inn für die Welche seelsorglichen Möglichkeıiten 1mM Haus-
Realısıerung der Gegenwart ottes ın seiner Ge- besuch sich anbieten, wırd der 1akon eich-
meinde. Das espür für den echten lıturgischen testen be1l gezlelten Besuchen einsehen können (beı
Vollzug, für das ahre innere un: äaußere ıttun den Eltern der Schulkıinder, der MeßDßdiener, be1l
aller Beteiligten, ist qals Entelechie späterer Ge- denen, für die besonders verantwortlich SUOISCH
staltung des Gottesdienstes, die Ja unter den VeCI - muSß) Reihenbesuche ollten ihn uch denen
schiedensten Voraussetzungen geleistet werden iühren, dıe der ırche der gar dem Glauben
muß, weıt wichtiger als das Erlernen einzelner ternstehen Missionarisch ausgerichtete Seelsorge
lıturgischer Praktıken wIrd nıe dieses wichtigen Miıttels entraten können.
—- Für die Eınführung die Predigttätigkeit gılt Zur Mitarbeıt In besonderen Sparten der 'eel-
Entsprechendes. Soll dıe Predigt wirksame ktu- 5! kann der 1akon Je nach der Sıtuation her-
alısıerung der Botschaft Christı für diese bestimmte AaNnSCZOSCH werden (Schulendtage, Eınkehrtage,
Gemeinde se1n, muß INan dem 1akon dıe Brücke Besinnungstage, Theologisches Seminar, raut-

den Hörern des es ottes schlagen helfen unterricht, Eheseminar, Ehe- und Famıhlienseel-
Es gilt, den l1on und die Sprache nden, die dıe a.)
Menschen wirklıch treffen; gıilt, Fragen NZU- Für die gesamte Arbeıit In der Eınführungszeıt
gehen, die dıe Horer In iıhrem christliıchen en gilt Der Piarrer weılst dem 1akon die ufgaben
bedrängen, iıhnen 1ne entsprechende Antwort £ da ß dieser SIe hne Überbelastung überneh-
VO]  z Wort ottes her geben Über die Anfangs- 1883150 kann. Für jede Tätıigkeıt sollte dem Praktı-
schwierigkeit einer tarken Gehemmtheıit MUu. kanten besonders ın der ersten eıt reichlich
der Dıakon einem geistlich estimmten Vollzug Zeit ZUF Vorbereitung Z Verfügung stehen Lıtur-
der Predigt hingeführt werden, der dem egen gjiegestaltung und Predigt müuüssen uch schon In
entspricht, den der 1akon VOTLT der Verkündigung der Planung mit dem lakon besprochen werden.
des Kvangelıums empfängt. Eıne Predigt, dıe den Diese Besprechung MU. den Mut ZU Detaıil
Prediger N1IC| heilıgt, wırd niemand anderen he1l- en un gegebenenfalls mıiıt Hılfe VON Tonband-
lıgen. Jede Bemühung In dieser ichtung wird aufnahmen dem rediger selbst ZU Bewußtsein
wichtiger seın als die Aneignung einzelner rheto- bringen, Was richtig DZW. falsch gemacht hat
rnscher Fertigkeıten notwendig diese uch ° nde des Praktıkums erstellt der Pfarrer eın
$ind. Gutachten ber dıie seelsorglichen Fähigkeıten des

Dıakons el sollte die besonderen Begabun-—- Die Einführung In dıe Schulseelsorge geschieht
durch den Schulmentor un den Relıgionslehrer SCH des Praktıkanten hervorheben, dıie ine ‚VeN-
der betreffenden Schulart (S. u.) tuelle patere Spezlalısierung auf estimmten Ge-

Die Einführung In dıe Jugendseelsorge wıird Oft- biıeten (Höhere Schule, Berufschule, Jugendseel-
als der Kaplan geben eventuell uch der einer wissenschaftliıche Weıterbildung uSW.) nahe-
Nachbargemeinde weıl er normalerweise Tfür die- egen
SCn Bereich verantwortlich ist. Vermittelt werden d) Dıie aC des Praktiıkums erfordert CS, daß sıch
müßte hier en tieies Verständnis für die Jugend- der Bıschof und dıe Tür die Priesterausbildung Ver-
lichen In ihrer heutigen Sıtuation mıt ıhren Fragen antwortlichen ZUSammmen mıt den > Le‘  erren <
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immer wieder Gedanken machen, WIeE die eıt des Der zeitliche Ablauf
Praktıkums noch besser ausgenutzt werden kann.
Aus diesem Grunde werden S1e sıch Jjährlich einmal Die nähere Vorbereitung des Praktikums De-

einer Arbeitstagung zusammenüUnden müuüssen, ginnt mıt dem Eıintritt In das Priesterseminar. Im
dıie gemachten Erfahrungen auszutauschen und ersten Semester wird der eologe In den Fächern

sıch gegenseıltig NECUE Anregungen für die gemeı1n- Pastorallıturgik, Homliletik, Katechetik, Storal-
Same Aufgabe Dıakon 1m Praktıkum geben. theologische Sıtuationskunde, Pastoralsoziologie,
Zu diesem Ireffien lädt der Bıschof eın Psychologıie, Kırchenmusik un Rhetorık unter-

richtet un UrC)! den genannten Fächern nNtispre-
Der Kaplan chende Übungen (Schulpraktikum, Gottesdienst-
Wenn ın der Pfarreıl, der der Dıakon seIn Prak- praktıkum, Predigtübungen, pfarrsoziologische
tikum ausübt, eın aplan er Religionslehrer) ntersuchungen USW.) praktisch ausgebildet.
angestellt ist, ırd uch dieser 1mM Eınvernehmen Im zweıten Semiminarsemester werden die theoreti-
mıt dem zuständıgen Pfarrer der Eınführung schen Studien und praktıschen Übungen ntispre-des Dıakons mıtwırken (vgl oben unter Jugend- chend der noch vorhandenen eıt das zweıte
seelsorge). Der aplan WIT! sich el der Semester ist ZUTr eıt noch Examenssemester
atsache bewußt se1n, daß der Dıakon, der In weıtergeführt. Dazu wırd 1Ne gewIlsse Voreinstel-
absehbarer eıt selbst den Jenst eines Kaplans lung des Dıakons auf das Praktikum und dıe damit
übernehmen wiırd, gerade auf ıhn achtet, den geforderten Verpflichtungen und Aufgaben SC-Rahmen se1nes künifitigen Berufes kennenzulernen. eistet (Besprechung der Ordnung des Praktıkums
Darum wird VO:  ; seinem persönlıchen Verhalten usW.) uch werden VO Seminaristen die diako-
un seinem Eınsatz für das Praktıkum des Dıakons nalen Funktionen (Sakramentenspendung, Gottes-
Entscheidendes abhängen. dıenstfunktionen U, a.) eingeübt.
Der Schulmentor Das Praktikum selbst beginnt mıt der SendungFür die Tbeıt In der Schule wıird dem ıJakon UrC| den Bıschof Tage der Dıakonatsweıihe.
nach Art, WIe der 29 handhabt en tüchtıger
und erfahrener Lehrer als entor ZUr e1te stehen. a) Der > Einstieg < umfaßt 1Ine begrenzte Phase der

1  ührung In die verschiedenen Sachbereiche VOT(Über das Bıschöliliche Schuldezernat werden diese twa drei Wochen ährend dieser eıt wird der
entoren ausgesucht.) 1akon kennenlernen und siıchten, Wads In der
a) Dem Schulmentor ist als erstes dıe Aufgabe SC- Seelsorge wird, welche Einrichtungen be-
stellt, den 1akon mıt der Art, der Struktur und stehen, WCI die verantwortlichen Mitarbeiter des
dem Lehrplan der betreffenden Schule bekanntzu-
machen und ıhn In dıe Praxis des Unterrichtens

Pfarrers sıind USW. Er wırd In dieser ase och
N1IC: predıgen, noch keinen Unterricht erteılen,

(Methodık und Dıdaktık) einzuführen. noch keine Gruppenstunden halten A, Der Pfar-
Der Dıakon wırd ZuUuerst selne Unterrichtstätigkeıit TEr ırd einfach den Dıakon vielen seiner ätıg-
In der Volksschule beginnen. Doch dann soll keıten teilnehmen lassen (Predigtvorbereitung,uch weıt siıch ermöglıchen läßt dıe Katechese, Gottesdienstplanung, Hausbesuche,
Unterrichtspraxıis anderer Schultypen (Berufs- Vereinsarbeıt, Krankenseelsorge, Brautunterricht,
schule, Realschule, Gymnasıum) kennenlernen. Briefverkeh: mıt der Behörde uSW.) Zudem wird
D) Da der Schulmentor VOILl verschiedenen Seiten
her einen Einblick In die Fähigkeıten des Dıakons

der Pfarrer dem Dıakon Aufschluß geben ber
die Struktur der Gemeinde, über ihre Besonder-

erhält, ist gul in der Lage, der Beurteilung heıten, über ihren rsprung und geschichtlichendes Diakons, die der Pfiarrer TÜr die Mitteilung Werdegang. Im Zuge der Entwicklung einer
den Regens des Semiinars vornehmen muß, mıt- modernen Großraumseelsorge, einer immer
zuwiırken. tärker betonenden überpfarrlichen usammen-

Der Moderator
arbeıt muß der Praktiıkant uch mıt den geistlichen
Miıtbrüdern un: den verantwortlichen Laıjen dıeses

Hr stellt die dauernde Verbindung der Praktıkan- Gebietes Kontakt auinehmen un! sich mıt allen
ten un der einzelnen Arbeıtsgruppen mıt dem überpfarrlıchen Seelsorgseinrichtungen und „ınter-
Priesterseminar her und gewährleistet die NOLWEN- nehmungen vertraut machen. Für den Bereich der
dige Koordinierung des Praktıkums mıiıt der üÜDrI- Schule gilt Entsprechendes (Hospitatiıon hne e1ge-
ZCH theologischen un: pastoralen Ausbildung. Er 1es Unterrichten).ordnet die Arbeıt ıIn den einzelnen Gruppen und b) Nach {wa dreı Wochen beginnt die zweıte
nımmt ihren monatlıchen Zusammenküniften
teıl Seine Aufgabe ist der des Leıters ines aat-

Phase der schrittweisen Einübung ın die einzelnen
Sachbereiche der Seelsorge. Die schriftlich AUuUS$S-

lıchen Studienseminars vergleichbar. Er ist der gearbeitete Predigt des Dıakons wird mıiıt dem
Vertreter des Regens des Priesterseminars. In der
ege übernimmt der 5Subregens des Semiminars Pfarrer gründlıch vorbesprochen und dıe gehaltene

nachher ıtisch gewürdigt. Ähnlich verhält sich
diese Moderator-Aufgabe. mıiıt der Katechese Der 1akon wird In dieser Zeit

noch keine lasse fest übernehmen, sondern viel-
mehr verschiedenen Klassen, In denen VOI-

her hospitiert hat, hıer un: da iıne Stunde geben
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In den anderen Bereichen wıird ähnlich verfahren. verteilen : Der erste behandelt unter pastorallıtur-
Selbstverständlıch muß dabe!]l auf die Sıtuation der gischem Gesichtspunkt den Gottesdienst der Ge-
jewelligen Pfarrei Rücksıicht werden. meinde. Es muß aufgezeigt werden, WIe ine gründ-
Der Dıakon wird beı der Vorbereıtung größerer lıche Theologıie der Liıturglie uch In der Praxıs

vonnoten ist, WIEe ıne entsprechende Gottesdienst-liturgischer Feilern un: beıl der Gottesdienstpla-
Nung mitwirken. In der Jugendseelsorge ırd planung angelegt wiırd, WwIe die Gemeinnde ZUL[

Teilaufgaben übernehmen (Ministrantenschulung aktıven 1ıtieler geführt werden kann (Liturgie-
a.) pädagogık). DIie verschiedenen Möglıchkeıiten kır-

C) Etwa rel onate nach Beginn des Praktıkums chenmusıkalıscher Gestaltung werden dargelegt
E} die drıtte ase stärkerer Elgenveran wortung und praktischen Beıispielen erprobt. Daneben
und größerer Selbständigkeit In der Tätigkeıit des sollen uch dıie Fragen des modernen Kırchenbaus
Diakons 1n. Er wird 1mM echsel mıt den Priestern ZUT Sprache kommen.
der Pfarrei regelmäßıg dıie Sonntagspredigt halten. Der zweıte Kursus ste. unter dem ema Jugend-
In der Schule kann ıne oder wWel Klassen fest seelsorge im weıtesten Sinne. Der Aufbau einer
übernehmen. Auch 1n den anderen Aufgabenberel- Katechese, dıe Technık des Unterrichtens, die
chen nul3 U:  - der 1akon eigenverantwortlich un Stoffverteilung nach dem Lehrplan, Fragen der
selbständıg tätig werden. Allerdings ist dafür ine chul- und Jugendseelsorge und die Sıchtung der
wichtige Bedingung gestellt: Der Praktıkant MU. für diese Seelsorgsarbeıt notwendigen rgeb-

nısSse und Kenntnisse der psychologischen For-genügend e1it Z gründlichen Vorbereıtung ha-
ben, und die fortlaufende Sachkritik muß ıne schung sınd Gegenstand dieses Kursus.
weıtere Verbesserung der Methoden und des Ar- Der Studienkurs wıird sıch mıt dem ema
eıtens erreichen. Der 1akon wıird uch 1U  - Individualseelsorge und Formen der außerordent-
seelsorglicher Arbeit nıchts tun, ohne den Pfarrer lichen Seelsorge befassen.
oder den zuständigen Verantwortlichen darüber Der vierte wıird das ema Verkündigung In der
informiert en Predigt ZU Gegenstand en Dieser Kursus

Alle Dıakone einer Arbeitsgruppe treffen siıch wıird außerdem ıne geWwIlsse Abrundung des Bıs-
monatlıch einer Arbeitstagung. twa sıieben sol- herigen bringen und versuchen, en Gesamtbild
cher Konfierenzen werden 1mM Praktıkumsjahr VON Seelsorge entwerfen, In dem alle Einzel-
möglich se1InN. Zwel Von ıhnen könnten den seelsorgstätigkeıten iıhren sinnvollen atzen

Die Gesamtzeit der Studienkurse umfaßt sechslıturgischen Schwerpunkten des Jahres gotlteS-
dienstlichen Fragen gew1ıdmet werden. Zwel wWel- Wochen, die In Wel vierzehn- un In wWwel acht-
tere agungen müßten die einzelnen Seelsorgsauf- tägıge aufgeteilt werden.
gaben und die Fragen der Gesamtseelsorge, dıe
damit verbundene Kräfteverteilung un dıe unk- Nach Abschluß des einjährıgen Praktıkums keh-
tion der einzelnen Tätigkeıiten 1im ganzch ZU Ien die Dıakone In das Priesterseminar zurück.

twa 1er onate verbleiben ihnen dann, sichGegenstand haben Beı den übriıgen Zusammen-
ünften ollten Fragen der Schulseelsorge, der auf den Empfang der Priesterweıihe vorzubereıten.
Predigten un der Jugend- und Ministrantenseel- Neben der Auswertung der Erfahrungen des Prak-

tiıkums wırd ıne Voreinstellung auf dıe uigabenbehandelt werden. 1llie 1er nıcht erwähnten
Bereiche werden In den Studienkursen (vgl unten) der Seelsorge, die auf den künftigen aplan
ZUT Sprache kommen. kommen werden (Beıichtpraxıs, Formen der außer-

ordentlichen deelsorge USW.), vermiıttelte) Die Aufgabe der Studienkurse ist CS, Ine dıe
Universitätsstudien ergänzende ermittlung einer Aloıs Bagert Bernhard Fralıng
I'heorie der Praxis eisten un ine systematisch-
theologische Durchleuchtung er biısher gemach- Verwirrung und Ratlosigkeıt ach dem
ten Erfahrungen In der Seelsorgsarbeıit vorzuneh- Konzıl
Inen Dieses 1el der Studienkurse unterscheıidet

Eın Bericht AUus olumbıensıch VvVon dem der Arbeıitstagungen insofern, als
die Arbeitstagungen ıne erste Theoretisierung der Am September 1966 veröffentlichten die
unmıttelbaren praktıschen Erfahrungen anstreben, wichtigsten Tageszeıtungen der kolumbilanıschen
Wwährend die Studienkurse dıe Einzelerfahrungen Hauptstadt Bogotä ınen angeblich voNn iwa hun-
der Dıakone In den größeren Rahmen einer stär- dert Priestern unterzeichneten offenen TIe des
ker systematisıerten und reflektierten Theorie eIn- Klerus der Erzdiözese Bogota den Kardınal-
beziehen und mıiıt dazu beitragen, eın möglıchst Erzbischof Luis Concha Cordoba.
{undiertes 1ıld VOIl der Gesamtkonzeption der In diesem T1e eklagen sich die Unterzeichner
Seelsorge geben darüber, da ß die Normen des Konzıils 1Ur -
Die Methodik dieser Studienkurse sıeht aus. vollständig verwirklıicht würden und da 3 die VO  -

Vorlesungen un Gespräche ın Arbeıtsgruppen Priestern un: Gläubigen auf das onzıl geseitiztien
wechseln miıteinander und werden Jeweıls auf dıe Hoffnungen UrCc Malßnahmen der bischöflichen
Seelsorgstätigkeit und auf die In ihr gemachten Behörde oder zumıindest einiger einfÄlußreicher
Draktischen Erfahrungen der einzelnen bezogen kiırchlicher Würdenträger zuniıchte gemacht
leiben. würden. Sie bıtten angesichts der allgemeıinen Un-
Die Thematik wird siıch auf die einzelnen Kurse ruhe und Unsıcherheit den ardına eın klä-
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rendes Wort Sıe bitten insbesondere darum, den über hundert Jahren erscheinenden Kirchen-
Weihbischof Ruben Isaza estrepo VOCI- zeıtung EI Catolicismo und dıe Amtsenthe-
leumderische Anschuldigungen geWIlsserT ultra- bung ihrer Dırektoren E1 Catolicismo hatte
konservatıver Kreise In Schutz nehmen. Der sıch se1it längerem einer Zeitung eigener Prä-
ardına. antwortete darauf mıt einer öffentliıchen SUuNg entwickelt, dıe mehr se1ın wollte als bloßes
Erklärung, die ber einer Reihe Von Priestern Sprachrohr des Erzbischofs VOonN Bogotä 1C| ZU=
N1IC genuügte. Denn einıge JTage später wurde letzt sCcxh ihrer Berichterstattung über das Kon-
alle Geistlichen der Erzdiözese eın zıl und ihrer rıtık gewIlissen konservativen
Rundbrief verschickt, der Oktober uch In Kurienkardinälen nüpiten sıch SIEe die TWAT-
der Presse publıziert wurde. tungen vieler hinsichtlich ıner Reform der Kırche
Dieser Rundbrieft heß Deutlichkeit nıchts Kolumbiens 1M Geiste des Onzıls. Und als Aun
wünschen übrig un kam einer offenen AulÄi- der Catolicismo (angeblich auf einen Wınk Von
ung den Kardınal gleich. Der Kardınal Rom hın) se1ın Erscheinen einstellen mußte, be-
wird beschuldigt, rühere Briefe des erus - deutete das Tür SIEe einen Sieg der Reaktion ber
beantwortet gelassen haben Nur durch den den Fortschritt, der Vergangenheit ber dıe Zu-
offlenen T1€') VO September des Tes habe kunft, der Nngs über die Hoffnung.
sıch endlich einer Erklärung bewegen lassen, Andere Dınge noch geschehen, die ‚WarT
dıe ber völlıg unzureichend se1 un VOT em dem breiten uDBlıkum NIC bekannt wurden, die
dem Geist des Konzıls ın fNagranter Weise wıder- ber denen, die davon erfuhren, nıcht weniger
spreche. Abgesehen davon, da ß der Kardınal gravierend und sSymptomatisch erschienen.
Worte des Papstes aul AaUus ihrem usammen- So wurde der Regens des erzbiıschöflichen Priester-
hang gerissen und somıt entstellt wledergegeben sSemI1narTs In Bogota, eın Sulpizlaner, der als fort-
habe, gehe auf die berechtigten Wünsche un: schriıttlich galt, nach Parıs »befördert«, worautfhın
dıe Besorgnisse des lerus gal nıcht e1in. Die Ant- sämtlıche (!) Seminarprofessoren ihr Amt Z Ver-
Oort des Kardınals verurteıle, anstatt VeI- ugung stellten und VO'  5 den und 100 Priesteramts-
stehen, und mache auf diıese Weıse die Fortsetzung kandıdaten iwa das Seminar verlıielßen. Außer
eınes brüderlichen Gespräches unmöglıch. dem Regens wurden uch noch andere Priester
on nächsten lage dıstanzıerten sıch der iıhrer Posten enthoben un! ZU) eılodes Lan-
Tälschlich als ufOor dieses Rundschrei- des verwlesen. Verschiedene Priestervereinigun-
bens genannte Regens des Priesterseminars mıt SCH, WIEe dıe » Asociacıon de los Parrocos del SUr«
seinen Professoren SOWIe die ebentfalls der Ur oder »el de SUesCUN« oder die der Öffent-
heberscha: verdäc  ıgte »  ruppe der Priester lıchkeıit UrC. verschiedene Publıkationen seıt
Vvon SUESCUN« In öffentlichen Erklärungen VON dem Jahren bekannte ruppe »Juan N.«, wurden qauf-
e1s und dem Inhalt dieses Pamphlets und aten gelöst.
iıhre Confratres Respekt und Gehorsam CN- 1C| wenige, VOT allem natürlıch die Verlfasser
über ıhren kıiırchlichen Vorgesetzten. Vor em der Briefe den Kardınal und den lerus VON
ber orderte Weihbischof Isaza selbst den Klerus Bogotä, sahen arın nicht 1Ur 1Ne Relegierungauf, endlich mıiıt dieser Pressekampagne einzelner Personen, sondern überhaupt ıne nter-
Schluß machen und dem Kardınal-Erzbischof drückung alles dessen, Was durch das Konzıl
die schuldige Achtung erweisen, die als ater Kräfiten der Erneuerung aufgebrochen Wal, und
und ırte der ıhm Anvertrauten verdiene. eine gewaltsame Verhinderung des vVvon ohan-
Tatsächlich verstummte daraufhın der öffentliche 116 AXIIL gewollten aggiornamento. Und als typI-
»Dialog« jedenfalls In der Erzdiözese Bogotä. sches Zeichen für die Rückständigkeıit des Kardı-
(Dafür brachte die Presse 1mM OoOvember 1966 AauSs- nals erschıen ihnen die atsache auf die der
führliche Berichte über die Bıldung 1nes » MOVvI- Rundbrief den lerus VO  - Bogotä ausdrücklich
mıiento Revolucionarıo Diocesano« 1M Bistum hiınwelst da ß In der Kathedralkıirche Voxnl Bogotäa
Pereira |Kolumbıien und über dıie offenkundige alles beım alten geblieben ist, einschließlich des
Insubordination einer Reihe VOoNn Priestern, - Gebrauchs der lateinıschen Sprache für alle Teıle

wleder andere den Bıschof iıhrer edingungs- der Messe, daß also, WwIe SsIe ACNH, VoNn einer lıtur-
losen Ireue versicherten und eıne drastische Be- gischen rTNeEUeETrUNg Bogotä ıIn keiner Weıise dıe
strafung der »Rebellen« und »Schismatiker« for- ede seIn kann
derten.) Die Befürchtung, da 3 nunmehr VOIlI oben herab
Der mehr Oder weniger unbeteıiliıgte Beobach- dıe UrC| das Konzıil geweckten räfte zunächst
ter, der alle diese inge In der Presse verfolgen einmal »zurückgepfiffen « und dıe Reihen wieder
konnte, iragte sich natürlich, Was enn eigentlich »fest geschlossen« werden, wird noch weiter DC-
in Wiırklıc  eıt geschehen se1 und die Gemüter nährt durch das, Was die ogotaner »Rebellen«
dermaßen beunruhigen onnte, daß Priester der AQUS anderen lateinamerikanischen Ländern
katholischen iırche sıch In aufsehenerregender berichten WIsSsen ‘ Paraguay und Mexıko wurden
Weise mit einem ofenen Brief ihren Bischof Priesterseminare, IN denen sıch der e1s' des Kon:-
wandten Nun, War tatsächlıc ein1ges gesche- zils auszubreiten »drohte«, kurzerhand geschlos-
hen SC besser Sal keıine Priester als fortschrittliche
Am meılsten Staub aufgewirbelt ohl das Priester; In Brasıliıen g1ibt einflußreiche Krei56;

September 1966 erfolgte Verbot der seıt dıe Bıschof Helder Camara VOl Recıile jenen, der
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beim Konzıil den leider nicht aNngeNOMMCNCH Vor- ten »Liturgischen Instituts« und auch die des
»Katechetischen Instituts« ungleich wichtiger alsschlag machte, dıe Konzilsväter möchten ihre

goldenen Brustkreuze dem Papste Füßen le- 1ine überstürzte Änderung der Sprache beım
Gottesdienst ! Und die In der Stille ausgeübtegCcH und aIiur Aaus seiner Hand eın einfaches Holz-

KreuUZ empfangen N selines Eıintretens für Lehrtätigkeit vieler in Europa ausgebildeter
dıe Armen verdächtigen, ein Kommunist se1ın, Professoren der Theologischen Fakultät der
und als solchen verfolgten ; iın Argentinien sind Päpstlichen Universıdad Javerlana In Bogotä ist
gleich siebzehn Ordensgeistliche auf einmal AUS sicherlich wichtiger als die Publikation VOhn offenen
der Kırche ausgetreien, (— ıne möglıche Briıefen den Kardınal der den Klerus.
Deutung —) den Verrat des Konzıils durch Der ausländische Beobachter ist In der Tat pe1n-
eine reaktionäre Hierarchie protestieren. ıch TUu. WE feststellt, daß ein1ge euerer

ihre Pflicht als erfüllt ansehen, WeNnNn SIe die DIS-Und WIe die Hierarchie ngs hat, daß dıe ihr -
vertrauten Priester und Laıen alsche und dıe Sr her ıIn unverständlıchem Lateın gelesene Messe in
icherte uhe störende Folgerungen RN dem Kon- der gleichen cke un: ebenso unverständlich und
z1ıl ziehen, hat s1Ie uch Angst, selbst VO  - den mıt der gleichen geringen, DZW. Sar nıcht vorhande-
den nationalen Bischofskonferenzen eingeräumten NC Beteiligung des Volkes auf Spanisch herunter-

lesen der WeNn andere als einen gewaltigenFreiheiten Gebrauch machen. DIie kolumbianıi-
che Bischofskonferenz iragte glaubwürdigen Fortschritt un als umwälzende lıturgische Er-
Berichten zufolge zunächst einmal In Rom d} preisen, dal3 INan nach dem Beschluß
bevor S1e sıch dem ihrer einung nach 1C- der kolumbaniıschen Bischofskonferenz VO' NO-
volutionären Schritt durchrang, den Geistliıchen vember 1966 seıiner Sonntagspflicht schon

S5amstag genugen kann.auf der Straße das Iragen des »Clergyman« -
stelle der Soutane gestatten! »Allgemeınes Priestertum der Gläubigen«, » Frel-

heıt des es un nde der Bücherzensur ınAufruhr, Unverständnis, Ngs' bestimmen dıe
Sıtuation. Wie ber omMm! CS, daß dieses die ersten der Kıirche«, »Kollegiale Regierung der Kiırche«,
und meılsten In die ugen springenden »Anerkennung der Kirchlichkeit un des Gilied-

am-Leibe-Christi-Seins der Protestanten«, »RechtWENN uch gewiß nıcht einzigen Folgen des
Zweiten Vatikanıschen Konzıils sind, un ‚Wal auf freıe Religionsausübung« solche un äahn-

iche, se1it Jahrhunderten Nnıe gehörten, NUunN aberNIC 11UT ın Kolumbien, sondern, WIEe scheıint,
auch In anderen Ländern Lateinamerıkas? DIiIe plötzlıch 1er re Tast täglıch In den ıtungen
Antwort kann 1U lauten weıl INan auf das propagierten orte mussen notwendigerwelse

Verwirrung stiften ın ıner Welt, In der bisherKonzıil nıicht vorbereıtet WAar.

Für Europa, insbesondere für Deutschland un: 1U dıe Kategorien des Befehlens und Gehorchens,
des Rechthabens un des Verurteilens gab undFrankreich, War das Onzıl weitgehend 1Ur ine

Bestätigung dessen, Was se1it Jahrzehnten gelehrt richtig un unfehlbar nıicht sehr das WAaTrT,
Was der aps sagte (sıehe Rerum novarum),und praktiziert wurde. Weder die Konstitution
sondern das, was angeblich immer schon SC-über die Üturgzie noch das Dekret her den Oku-

MeNISMUS noch die Erklärung ber die Religions- Wäl, de facto Was das gegenrefiorma-
OTrısche sechzehnte Jahrhundert für richtig be-freiheit stießen hier auf taube TenNn.

In Lateinamerika dagegen, zahlreiche Bıschöfe iunden Und der Sprung AaUusSs dem (
1INs Jahrhundert ist 11UD einmal nıcht einemsıch seinerzeıt gewelgert hatten, dıe Enzyklıka Jag, auch NıIC! In einem Jahr, machen.Rerum NOVArum 1m vollen ortlaut publizieren,

weıl SsIe der festen Überzeugung N, der 'aps Walter Repges
müuüsse S1e einem Augenblick geistiger Umnach-
t(ung verfaßt aben, und die OTrfte der En-
zyklıka Mediator Dei weitgehend 11UL »5ChHa.
und Rauch« geblieben N, fehlen vielfach dıe
Voraussetzungen, die Botschafift des Konzıils
TeC| »verdauen«.
Es ist verständlich, WEeNN manche wünschen,
das ONZL N1IC. stattgefunden, und be-
dauern, daß S1e nıcht ungeschehen machen kÖön-
nen. Da 6S aber angesichts der Publızıtät, die das
Konzil In der Presse gefunden hat, nıcht mehr 1 Das Pastoralliturgische NSULLU: 1in edellın In-
möglıch ist, 6S verschweigen, wollen Ss1ie un tıtuto de Liturgia Pastoral) und das Katechetische

NSiLLU In Manızales (Instituto Catequistico Latıno-ZWar NIC: 11UT die ewlg Gestrigen, sondern uch
durchaus aufgeschlossene und einsichtige Kirchen- Amerıcano, unterstehen der Lateinamerika-

nıschen Bischofskonferenz (Conferencla Epıscopal[ührer, die nüchtern dıe efahr einer übereilten
Latinoamericana, CELAM) und dienen der nter-Anwendung der Normen des Konzıils sehen richtung und For'  ıldung Von Priestern und Lalen-

zunächst einmal hutsam, vielen ben Zu be- katecheten AQus Sallz Lateinamerıka. Fın eifriıgerhutsam, den en bereıten, amı das Onzıl Förderer des Liturgischen Instıituts ist der sehr anl
auch gute Früchte bringen kann. Und darum ist sehene und, WEeNnNn mMan darf, »fortschrittliche«
die Arbeit des In Kolumbıien inzwıischen errichte- Bischof VO11 edellın.
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